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Städtetrip mit Kindern

In Barcelona gibt es noch mehr Meer

Ruhepause im Unesco-Weltkulturerbe: Der Parc Güell wurde von Antoni Gaudí in den Jahren 1900 bis
1914 erschaffen. Eigentlich war eine Gartenstadt mit über 60 Villen geplant, doch das Vorhaben
scheiterte. Fertig wurden jedoch die Mosaike auf der Placa. Foto: Melahn

Hammerschläge dröhnen
laut durch den weiten
Raum, eine Kreissäge jault
über den Köpfen, irgendwo
kreischt Metall auf Metall.
Wortfetzen in Spanisch,
Französisch, Englisch, in
Japanisch und Niederlän-
disch dringen von allen
Seiten ins Ohr, und das Ge-
scharre von Hunderten von
Füßen auf dem dreckigen,
unebenen Boden unterma-
len das infernalische Kon-
zert. Von meditativer Ruhe,
von andächtiger Stille ist
in dem weiten Kirchen-
schiff nichts zu merken. Die
Kinder staunen und klet-
tern auf den eisernen Ab-
sperrgittern herum, die die
Besucherströme von den
Bauarbeitern trennen. Viel
ist in diesem halbfertigen
Meisterwerk von Antoni
Gaudí noch nicht zu sehen,
doch die Weite des Raums
lässt sich trotz der herum-
stehenden Paletten mit
Steinen und Mörtel erah-
nen; die himmelwärts stre-
benden Säulen vermitteln
trotz der Bauplanen einen
Eindruck von der Erhabenheit der Sagrada
Família.

Doch bevor man sich das bekannteste Wahr-
zeichen Barcelonas aus der Nähe ansehen kann,
heißt es, wie überall in der Stadt, Schlange ste-
hen. Das strapaziert die Geduld der kleinen Be-
sucher, für die ein Städtetrip nicht langweilig
sein muss. Aber dann bekommen die Kinder
den Mund nicht mehr zu: Das soll eine Kirche
sein? Staunend stehen die Dreikäsehochs vor

der von Gaudí selbst gestalteten Ostfassade:
Die schwangere Maria auf dem Esel oder die
Geburt Jesu in der Krippe mit Engeln, Hirten
und vielen Tieren sind ebenso leicht zu erken-
nen, wie die Heiligen Drei Könige daneben. Der
fünfjährige Max hat irgendwann genug davon:
Er krabbelt auf einer steinernen Sitzbank ent-
lang und lässt die Heiligen über seinem Kopf
heilig sein. Die überlebensgroße Schildkröte,
die auf ihrem Rücken eine dieser imposanten

Säulen trägt, bringt ihn
wieder in die Gegenwart
zurück. Hannah rechnet
derweil nach, wie alt sie
sein wird, wenn die Ka-
thedrale mal fertig ist:
„Dann bin ich 25, komme
wieder und schaue mir al-
les noch einmal an!“

Der Bus Turístic, einer
der unzähligen Touristen-
busse, klappert die wich-
tigsten Sehenswürdigkei-
ten der Stadt ab. Will man
gedanklich beim 1926 ge-
storbenen Gaudí bleiben,
fährt man am besten zum
Parc Güell, seit Mitte der
1980er Jahre Weltkultur-
erbe. Fußmüde Touristen
gehen lieber an die Strän-
de an der Küste vor Bar-
celona: Das Wasser ist ru-
hig und die Meerwasser-
qualität seit einiger Zeit
so gut, dass fast alle
Strandabschnitte mit
„Blauen Flaggen“ ausge-
zeichnet wurden. In der
minimalen Brandung kön-
nen Kinder unbesorgt ba-
den, oder sie spielen im
weichen Sand.

Der nächste Tag gehört Barcelonas Pracht-
boulevard, den Ramblas, und der Markthalle.
Während die Eltern begeistert sind von den
überbordenden Auslagen an den vielen Stän-
den, halten sich die Kinder die Nasen zu. Wie
gut, dass der nächste Termin am Hafen ist. Zu-
sammen mit vier anderen Urlaubern findet
sich die Familie wenig später in einer kleinen,
schwankenden Nussschale wieder, um mal zu
schnuppern, wie sich Segeln anfühlt. Bereits
nach kurzer Zeit ist die Skyline Barcelonas
vom Wasser aus zu sehen. Doch der Trip ist kei-
ne Butterfahrt: Teamarbeit ist gefragt und alle
müssen helfen, beim Wenden und Halsen. Als
Lohn der Mühe darf dann auch jeder an den
Ausleger der Ruderpinne und die kleine Jolle
steuern. Dabei sollte man nicht wasserscheu
sein, denn immer mal wieder schwappt eine
kleine Welle ins Boot. Besonders, als die Kin-
der selbst Kapitän sein dürfen, sind die Hosen
bald nass. Wie gut, dass der Skipper eingreift
und das kleine Segelboot wieder auf Kurs
bringt.

Nass und durchfroren, aber bester Laune
steigt die kleine Crew am Ende des Segelkur-
ses wieder an Land. Ein deftiges Essen im al-
ten Fischerviertel Barceloneta bringt die mü-
den Lebensgeister zurück: Noch mehr Meer
gibt es in einem der größten Aquarien Europas
im Hafen PortVell mit bunt schillernden „Ne-
mofischen“, winzigen Seepferdchen und Tin-
tenfischen. Der Clou jedoch ist das Großbe-
cken, das mit 4,5 Millionen Liter Meerwasser
gefüllt ist. Die Besucher werden auf einem 80
Meter langen Laufband durch einen untersee-
ischen Tunnel gefahren und können die Tiere
aus nächster Nähe betrachten: Große Rochen
scheinen durchs Wasser zu fliegen, silbrig glän-
zende Fische paddeln zeitlos vorbei und die
mehr als zwei Meter großen Haie lehren einen

Die Seite www.
barcelona.de in-

formiert umfassend
über alles, was Barcelona-Urlauber wissen
sollten. So wird unter anderem eine Zwei-
Tages-Tour für Familien mit Kindern be-
schrieben. Darüber hinaus können Flüge,
Unterkünfte, Tickets und Führungen direkt
und einfach gebucht werden.

Bei den spanischen Fremdenverkehrsäm-
tern in Deutschland gibt es Infos zu Barcelo-
na. Prospekte können unter der Nummer
01 80/3 00 26 47 bestellt werden.

www.spain.info/de
Anreise: Von Deutschland aus fliegen viele

Charter- und Linienfluggesellschaften nach
Barcelona. Aber Achtung: Einige Airlines
fliegen nicht Barcelonas Flughafen „El Prat
de Llobregat“ an. Sie landen entweder auf
dem nordöstlich gelegenen Flughafen Barce-
lona-Gerona, von dem die Fahrzeit nach
Barcelona rund 70 Minuten beträgt, oder ha-
ben Reus weiter im Süden als Ziel. Von hier
aus dauert es sogar eineinhalb Stunden in
die City.

Übernachtung: Mit Kindern bietet sich ein
Appartement an, in dem sie vom Trubel der

Stadt abschalten
können. Wohnungen
in allen Größen,Aus-

stattungen und Citylagen sind einfach und
übersichtlich über das Internet zu buchen. Mit
jeder Buchung erhält man eine Rabattkarte
für verschiedene Aktivitäten wie beispielswei-
se vergünstigte Fahrten mit dem Fahrrad-Taxi
oder das Leihen von Inlineskates.

www.oh-barcelona.de
Literatur: Spiel, Spaß und Wissenswertes

für kleine Globetrotter ab acht Jahren bietet
der Spiralblock „Spanien für Kinder“ mit
Mini-Sprachführer und Infos zu Flora und
Fauna, Geschichte und Kunst. Es wird auch
beschrieben, wie die Altersgenossen in Spani-
en leben, welche Musik sie hören und womit
sie sich nach der Schule die Zeit vertreiben.
(ISBN 978-3-89777-132-1,Verlag, 6,95 Euro)

Der Reiseführer „Barcelona“ aus dem Mi-
chael Müller Verlag führt in sorgfältig re-
cherchierten Rundgängen durch alle Winkel
der Stadt. Ein ausführlicher Serviceteil gibt
viele gute Tipps für alle, die nach Barcelona
wollen oder dort unterwegs sind. Mit dabei:
eine herausnehmbare Karte. (ISBN 978-3-
89953-600-3, 14,90 Euro)

Informationen

das Fürchten. Von unten können die spitzen
Zähne besonders gut betrachtet werden.

Doch nun geht’s wieder auf Landgang. Der
mittelalterliche Stadtteil Barri Gòtic erstreckt
sich rund um die gotische Kathedrale und be-
eindruckt mit seinen prachtvollen Palästen, den
engen Gassen und hübschen kleinen Plätzen.
Fast fühlt man sich ins Mittelalter zurückver-
setzt, wären nicht in den alten Häusern schicke
Boutiquen neben Szenekneipen zu finden, mo-
derne Ramschläden ebenso wie urige Bars, fei-
ne Konditoreien oder Souvenirgeschäfte mit

Fanartikeln des FC Barcelona. Die Kinder wol-
len am liebsten keinen Laden auslassen, zu
bunt, zu vielfältig und einladend sind die vielen
Auslagen. Besonders Hannah ist schwer davon
abzuhalten, überall „shoppen“ zu gehen und
Mitbringsel für zu Hause zu erstehen.

Nur die Erinnerung an die voraussichtliche
Fertigstellung der Sagrada Família hält sie da-
von ab, auch ihr letztes Taschengeld hier zu
lassen: „Wenn die Kirche 2026 fertig ist, kom-
me ich ja wieder her …“ Da ist sie sich ganz
sicher. Isabel Melahn

Ewige Baustelle: Der Bau der von Antoni Gaudí im neukatalanischen Stil entworfenen Sagrada
Família ist bis heute unvollendet. Er wurde 1882 begonnen und soll nach jüngsten Prognosen
2026 abgeschlossen sein. Foto: AP


